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(54) Elektrischer Druckkontakt

(57) Beschrieben ist ein elektrischer Druckkontakt,
umfassend eine Gehäusehülse (1) mit einem kontakt-
zugewandten und einem kontaktabgewandten Ende, ei-
nen in der Gehäusehülse (1) axial verschiebbar gela-
gerten Kontaktstift (2), der an der kontaktzugewandten
Seite aus der Gehäusehülse (1) vorsteht, gegen die Vor-
spannkraft eines in der Gehäusehülse (1) angeordneten
Vorspannelementes in die Gehäusehülse einschiebbar
ist und über dessen leitfähigen Körper der elektrischer
Kontakt herstellbar ist, ein Anschlußstück (3) zur Befe-
stigung einer elektrischen Zuleitung am kontaktabge-
wandten Ende der Gehäusehülse (1) und eine in der
Gehäusehülse (1) angeordnete axial flexible elektrische
Leitung (4, 5) zwischen Anschlußstück (3) und Kontakt-
stift (2). Die flexible elektrische Leitung ist mit ihrem kon-
taktzugewandten Ende in einer am kontaktabgewand-
ten Ende des Kontaktstifts ausgebildeten axialen Boh-
rung (20) eingeklemmt und mit ihrem kontaktabgewand-
ten Ende in einer am kontaktzugewandten Ende des An-
schlußstückes ausgebildeten axialen Bohrung (21) ein-
geklemmt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen elek-
trischen Druckkontakt, umfassend

- eine Gehäusehülse mit einem kontaktzugewandten
und einem kontaktabgewandten Ende,

- einen in der Gehäusehülse axial verschiebbar ge-
lagerten Kontaktstift, der aus dem kontaktzuge-
wandten Ende der Gehäusehülse vorsteht, gegen
die Vorspannkraft eines in der Gehäusehülse ange-
ordneten Vorspannelementes in die Gehäusehülse
einschiebbar ist und über dessen leitfähigen Körper
der elektrische Kontakt herstellbar ist,

- ein Anschlußstück zur Befestigung einer elektri-
schen Zuleitung am kontaktabgewandten Ende der
Gehäusehülse und

- eine in der Gehäusehülse angeordnete axial flexi-
ble elektrische Leitung zwischen Anschlußstück
und Kontaktstift.

[0002] Elektrische Druckkontakte dieser Art dienen
beispielsweise zur Stromübertragung zwischen relativ
zueinander beweglichen Elementen. Dabei hat der Kon-
taktstift eine zweifache Funktion: Zum einen kann er ei-
nen federnden mechanischen Kontakt mit einem relativ
zur Gehäusehülse beweglichen Gegenkontakt herstel-
len. Zum anderen ist dabei über seinen stromleitenden
Körper ein elektrischer Kontakt herstellbar. Elektrische
Druckkontakte dieser Art werden in großem Umfang
eingesetzt, beispielsweise in Bahnkupplungen.
[0003] Elektrische Druckkontakte dieser Art werden
in großem Umfang eingesetzt, beispielsweise in Bahn-
kupplungen.
[0004] Bei herkömmlichen elektrischen Druckkontak-
ten eingangs genannter Art wird die flexible elektrische
Leitung durch Litzen gebildet, die am Kontaktstift und
am Anschlußstück festgelötet sind. Dabei werden übli-
cherweise mehrere Litzen gefaltet und derart vorver-
dreht, daß sie einem Einschieben des Kontaktstiftes in
die Gehäusehülse nachgeben können, ohne daß die Lit-
zen geknickt werden, um eine Beschädigung derselben
zu vermeiden. Dennoch kommt es bei herkömmlichen
elektrischen Druckkontakten in Folge einer großen An-
zahl Kontakthübe unvorteilhaft oft zu Beschädigungen,
insbesondere Brüchen der Litzen. Außerdem ist die
Herstellung eines solchen elektrischen Druckkontaktes
relativ aufwendig und teuer.
[0005] EP-0-435 408 B1 zeigt einen elektrischen
Druckkontakt, der diese Probleme umgehen soll. Bei
diesem Druckkontakt werden keine Litzen verwendet.
Statt dessen ist der Kontaktstift teilweise als Hohlzylin-
der ausgebildet, dessen Wandung mit mehreren Längs-
schlitzen versehen ist, wodurch sich Wandungssekto-
ren ergeben, die als federnde, stromleitende Kontakt-
zungen ausgebildet sind. Diese Kontaktzungen liegen
an der Innenseite einer stromübertragenden Gehäu-
sehülse schleifend an, so daß Strom über die Kontakt-

zungen und die Gehäusehülse zum Anschlußstück flie-
ßen kann. Die Herstellung eines solchen litzenlosen
Druckkontaktes ist jedoch vergleichsweise aufwendig.
[0006] DE-4-317 255 C2 zeigt einen elektrischen
Druckkontakt für voll- oder halbautomatische Schienen-
fahrzeugkupplungen mit einer Gehäusehülse aus
Kunststoff und einer in dieser axial verschiebbar gela-
gerten Gleithülse, die in einen hohl ausgebildeten Kon-
taktstift übergeht. In diesen hohlen Kontaktstift ist von
außen eine metallische Kontakthülse einführbar, die an
ihrer kontaktzugewandten Seite eine Kontaktplatte trägt
und an ihrer kontaktabgewandten Seite mit einem Ka-
belende vercrimpt ist. Bei einem derartigen Druckkon-
takt stellt der Kontaktstift also lediglich einen mechani-
schen Kontakt her, während der elektrische Kontakt
durch eine im Inneren des Kontaktstiftes verlegte Lei-
tung hergestellt werden muß. Ein derartiger Aufbau er-
fordert somit eine erhöhte Anzahl Bauteile und aufwen-
digere Montage, was die Produktionskosten erhöht.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen elektrischen Druckkontakt eingangs genannter Art
anzugeben, der einfach aufgebaut, kostengünstig her-
zustellen und von hoher Lebensdauer ist, d. h. insbe-
sondere eine hohe Anzahl Kontakthübe ohne Schäden
übersteht.
[0008] Diese Aufgabe wird bei einem elektrischen
Druckkontakt der eingangs genannten Art dadurch ge-
löst, daß die flexible elektrische Leitung mit ihrem kon-
taktzugewandten Ende in einer am kontaktabgewand-
ten Ende des Kontaktstifts ausgebildeten axialen Boh-
rung eingeklemmt ist und mit ihrem kontaktabgewand-
ten Ende in einer am kontaktzugewandten Ende des An-
schlußstückes ausgebildeten axialen Bohrung einge-
klemmt ist.
[0009] Dazu werden die entsprechenden Abschnitte
des Kontaktstiftes und des Anschlußstückes mit in die
Bohrungen eingefädelten Leitungsenden radial nach in-
nen gepreßt, und zwar mit einem Druck, der so bemes-
sen ist, daß die Leitung einerseits fest genug einge-
klemmt ist, daß sie sich nicht lösen kann und für einen
guten elektrischen Kontakt sorgt, andererseits durch
das Pressen nicht beschädigt wird. Diese Befestigungs-
art nennt man Crimpen.
[0010] Durch die direkte Vercrimpung der Leitung mit
Kontaktstift und Anschlußstück ist der Aufbau des erfin-
dungsgemäßen elektrischen Druckkontaktes einfach
und seine Herstellung preiswert. Insbesondere ist seine
Herstellung deutlich weniger aufwendig als bei einer ge-
löteten Verbindung.
[0011] Im Gegensatz zu einem Druckkontakt mit ge-
löteter Verbindung hat der erfindungsgemäße Druck-
kontakt zudem eine höhere Lebensdauer. Denn zum ei-
nen besteht bei Überhitzung eines gelöteten Druckkon-
taktes die Gefahr, daß das Lot plastisch wird und die
Litze "sich selbst auslötet", d.h. die Verbindung gelöst
wird. Zum anderen ist bei einer verlöteten Litze die
Bruchgefahr höher als bei einer vercrimpten. Das liegt
unter anderem daran, daß beim Löten Lot über die Löt-
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stelle hinaus in die Litze eindringen kann und diese ver-
steift, was zur Folge hat, daß die Litze bei axialer Be-
wegung des Kontaktstiftes leichter bricht.
[0012] In einer bevorzugten Ausführungsform wird
die Vorspannvorrichtung durch eine Schraubenfeder
gebildet.
[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform wird
die flexible elektrische Leitung durch eine schlauchför-
mige Litze gebildet. Eine schlauchförmige Litze kann
sich unter axialer Belastung auffächern und dieser da-
durch nachgeben, ohne daß die Litzenfasern geknickt
und dadurch brechen würden. Da eine schlauchförmige
Litze in axialer Richtung stauchbar ist, kann sie einfach
entlang der Gehäusehülsenachse angeordnet sein.
Dies stellt eine große Vereinfachung gegenüber den in
Druckkontakten üblicherweise verwendeten Litzen dar,
die beispielsweise mit einer gewissen Vorverdrehung
zwischen Kontaktstift und Anschlußstück angebracht
werden, damit sie sich bei axialer Belastung in Schlau-
fen zusammenlegen. Um solch eine Vorverdrehung her-
zustellen, muß der Kontaktstift gegenüber dem An-
schlußstück stets auf eine gewisse Weise verdreht sein.
Dies erfordert Mittel, die den Kontaktstift in dieser ver-
drehten Position halten. Beim erfindungsgemäßen
Druckkontakt mit Schlauchlitze sind derartige Mittel je-
doch nicht erforderlich, was einem einfachen Aufbau
des Druckkontaktes zugute kommt.
[0014] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist die fle-
xible elektrische Leitung eine schlauchförmige gefloch-
tene Litze aus Kupfer. Eine geflochtene Litze kann einer
axialen Stauchung besonders gut nachgeben ohne da-
bei beschädigt zu werden. Bei ausreichender Flexibilität
kann eine geflochtene Litze daher verhältnismäßig groß
ausgeführt sein, d.h. eine große Anzahl Litzenfasern
umfassen, wodurch der elektrische Widerstand des
Druckkontaktes gesenkt wird.
[0015] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form wird die flexible elektrische Leitung durch die
Schraubenfeder gebildet. Diese kann auf ähnliche Wei-
se wie die beschriebene Litze mit dem Kontaktstift und
dem Anschlußstück vercrimpt werden. Dies führt zu ei-
nem noch einfacheren Aufbau des Druckkontaktes und
noch geringeren Herstellungskosten. Außerdem ist ein
derartiger Druckkontakt von besonders hoher Lebens-
dauer, weil die Gefahr eines Bruches der flexiblen Lei-
tung durch Kontakthübe praktisch ausgeschlossen ist.
[0016] Falls die Schraubenfeder nicht zur Stromüber-
tragung dient, hat das Anschlußstück in einer bevorzug-
ten Ausführungsform einen kontaktzugewandten ersten
zylindrischen Abschnitt, der co-axial mit der Gehäu-
sehülse angeordnet ist und in das kontaktabgewandte
Ende der Schraubenfeder eingeführt ist. Dadurch wird
die Schraubenfeder an ihrem kontaktabgewandten En-
de auf einfache Weise in Position gehalten.
[0017] Der Kontaktstift hat vorzugsweise in seiner
Umfangsfläche eine umlaufende senkrecht zur Stiftach-
se angeordnete Nut, in der ein Sperring untergebracht
ist, der auf seiner kontaktzugewandten Seite einen An-

schlag für eine am kontaktzugewandten Ende der Hülse
radial nach innen stehende Schulter und an seiner kon-
taktabgewandten Seite einen Anschlag für die Feder bil-
det. Falls die Feder nicht zur Stromübertragung mit dem
Kontaktstift vercrimpt ist, sitzt sie an der kontaktabge-
wandten Seite des Sperrings an und drückt somit den
Kontaktstift in Kontaktrichtung. Die Beweglichkeit des
Kontaktstiftes in Kontaktrichtung wird dadurch be-
grenzt, daß die kontaktzugewandte Seite des Sperrin-
ges auf die nach innen vorstehende Schulter der Ge-
häusehülse trifft. Die Konstruktion mit Sperring und Nut
ist ausgesprochen einfach und kostengünstig herzustel-
len. Insbesondere kann der Kontaktstift mit Ausnahme
der Nut einen einfachen zylindrischen Umfang haben,
was für die Herstellung günstig ist.
[0018] Vorteilhafterweise hat das Anschlußstück ei-
nen zweiten zylindrischen Abschnitt, dessen Durch-
messer dem Innendurchmesser der Gehäusehülse ent-
spricht und der eine Crimpfläche hat, über die die Ge-
häusehülse gecrimpt ist. Eine derartige Crimpverbin-
dung zwischen Anschlußstück und Gehäusehülse ist
robust und kostengünstig herzustellen.
[0019] In einer vorteilhaften Weiterbildung hat besag-
te Crimpfläche eine umlaufende Kerbe. In diese Kerbe
ist die Gehäusehülse eingepreßt und somit fest mit dem
Anschlußstück verbunden.
[0020] Vorzugsweise hat das Anschlußstück auf der
kontaktabgewandten Seite des zweiten zylindrischen
Abschnittes einen axial angeordneten Gewindebolzen
zum Anschließen der elektrischen Zuleitung.
[0021] Vorzugsweise hat der Kontaktstift eine kon-
taktzugewandte abgerundete Kontaktfläche. Die Run-
dung der Kontaktfläche bewirkt, daß der Kontaktstift
auch dann einen Kontakt mit einer Gegenkontaktfläche
bilden kann, wenn er nicht genau senkrecht auf diese
trifft. In einer vorteilhaften Weiterbildung ist die abgerun-
dete Kontaktfläche vergoldet, um Korrosion zu vermei-
den, die den elektrischen Kontakt verschlechtern wür-
de.
[0022] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist in das kontaktzugewandte Ende des Kontakt-
stiftes eine Kontaktniet aus Silber eingesetzt. Über eine
derartige Kontaktniet wird ein sehr gut leitender, korro-
sionsbeständiger Kontakt hergestellt. In einer vorteilhaf-
ten Weiterbildung hat die Kontaktniet eine vergoldete
Kontaktfläche
[0023] In einer bevorzugten Ausführungsform beste-
hen Gehäusehülse, Kontaktstift und Anschlußstück aus
Messing mit einem geringen Bleianteil, insbesondere
aus CuZn38Pb2. Ein derartiges Material ist ausreichend
leitfähig, kostengünstig, zerspanungsfähig und nach ei-
ner geeigneten Wärmebehandlung crimpfähig. Es er-
möglicht daher eine einfache, schnelle und kostengün-
stige Herstellung des Druckkontaktes. Eine Gehäu-
sehülse aus diesem Material ist bei gleicher Wandstärke
deutlich stabiler als eine aus Kunststoff. Ein solcher
elektrischer Druckkontakt hat daher von sich aus, d.h.
ohne in eine Kunststoffplatte oder ähnliches eingelas-
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sen zu sein, eine hohe Stabilität und ist somit universell
einsetzbar.
[0024] Weitere Vorteile und Merkmale der erfindungs-
gemäßen Lösung ergeben sich aus der folgenden Be-
schreibung, welche in Verbindung mit den beigefügten
Zeichnungen die Erfindung anhand dreier Ausführungs-
beispiele erläutern. Darin zeigt:

Fig. 1 einen Längsschnitt durch einen erfindungsge-
mäßen elektrischen Druckkontakt mit gefloch-
tener Schlauchlitze und vergoldeter Kontakt-
fläche,

Fig. 2 einen Längsschnitt durch einen erfindungsge-
mäßen elektrischen Druckkontakt mit gefloch-
tener Schlauchlitze und Kontaktniet aus Silber
und

Fig. 3 einen Längsschnitt durch einen erfindungsge-
mäßen elektrischen Druckkontakt, bei dem die
flexible elektrische Leitung zwischen Kontakt-
stift und Anschlußstück durch die den Kontakt-
stift vorspannende Schraubenfeder gebildet
wird.

[0025] Figuren 1 bis 3 zeigen verschiedene Ausfüh-
rungsformen des erfindungsgemäßen elektrischen
Druckkontaktes mit einer Gehäusehülse 1, die ein kon-
taktzugewandtes (oben in Figuren 1 bis 3) und ein kon-
taktabgewandtes Ende (unten in Figuren 1 bis 3) hat.
Die Gehäusehülsenachse ist mit Bezugsziffer 10 be-
zeichnet.
[0026] In der Gehäusehülse 1 ist ein Kontaktstift 2 axi-
al verschiebbar gelagert. Dabei wird er von einer
Schraubenfeder 4 in Kontaktrichtung vorgespannt.
[0027] Der Kontaktstift hat in seiner Umfangsfläche
eine umlaufende Nut 11, die senkrecht zur Achse 10 an-
geordnet ist. In dieser Nut sitzt ein Sperring 6, der mit
seiner kontaktzugewandten Seite (Oberseite in Figuren
1 bis 3) mit einer radial nach innen stehenden Schulter
12 der Gehäusehülse in Anlage kommen kann. Durch
Sperring 6 und Gehäusehülsenschulter 12 ist die Be-
weglichkeit des Kontaktstiftes in Kontaktrichtung be-
grenzt.
[0028] Auf der kontaktabgewandten Seite des Sper-
ringes 6 liegt in Figuren 1 und 2 die Schraubenfeder 4
an. Am kontaktabgewandten Ende ist die Gehäusehül-
se 1 durch ein Anschlußstück 3 verschlossen. An die-
sem Anschlußstück 3 steht in Figuren 1 und 2 die
Schraubenfeder 4 mit ihrem kontaktabgewandten Ende
an. Das Anschlußstück 3 hat einen kontaktzugewand-
ten ersten zylindrischen Abschnitt 13, dessen Durch-
messer etwas kleiner als der Innendurchmesser der Fe-
der 4 ist. In Figuren 1 und 2 ist dieser erste zylindrische
Abschnitt 13 in die Feder 4 eingeführt und hält diese in
Position.
[0029] Das Anschlußstück 3 hat einen zweiten zylin-
drischen Abschnitt 14, dessen Durchmesser dem In-

nendurchmesser der Gehäusehülse 1 entspricht. Auf
seiner zylindrischen Umfangsfläche befindet sich eine
umlaufende Kerbe 15. Die Umfangsfläche des zylindri-
schen Abschnittes 14 mit seiner umlaufenden Kerbe 15
bildet eine Crimpfläche, über die die Gehäusehülse 11
gecrimpt ist. An der kontaktabgewandten Seite des zy-
lindrischen Abschnittes 14 schließt ein axial angeordne-
ter Gewindebolzen 16 an, an dem eine elektrische Zu-
leitung auf an sich bekannte Weise befestigt werden
kann.
[0030] Der auf die beschriebene Art vorgespannte
Kontaktstift 2 kann also einen federnden mechanischen
Druckkontakt mit einem Gegenkontakt herstellen. In
den gezeigten Beispielen des erfindungsgemäßen
Druckkontaktes sind der Kontaktstift 2 und das An-
schlußstück 3 aus CuZn38Pb2 hergestellt. Dieses Ma-
terial ist ausreichend leitfähig, um einen elektrischen
Kontakt über Kontaktstift 2 und Anschlußstück 3 herzu-
stellen. Kontaktstift 2 und Anschlußstück 3 sind über ei-
ne axial flexible elektrische Leitung verbunden.
[0031] In Figuren 1 und 2 wird die flexible elektrische
Leitung durch einen geflochtenen Litzenschlauch aus
Kupfer gebildet. Dieser Litzenschlauch ist mit einem En-
de in eine Bohrung 20 im Kontaktstift 2 und mit dem an-
deren Ende in eine Bohrung 21 im Anschlußstück 3 ein-
geführt und in diesen jeweils festgeklemmt. Dazu wer-
den die entsprechenden Abschnitte des Kontaktstiftes
2 und des Anschlußstückes 3 mit eingefädeltem Litzen-
schlauch 5 radial nach innen gepreßt, und zwar mit ei-
nem Druck, der so bemessen ist, daß die Litze einer-
seits fest genug eingeklemmt ist, daß sie sich nicht lö-
sen kann und für einen guten elektrischen Kontakt sorgt,
andererseits durch den Druck nicht beschädigt wird.
Diese Befestigungsart nennt man Crimpen.
[0032] Durch das direkte Vercrimpen der Litze mit
Kontaktstift und Anschlußstück unterscheidet sich der
erfindungsgemäße Druckkontakt von herkömmlichen
Druckkontakten, in denen ein Kabel oder eine Litze an
Kontaktstift und Anschlußstück festgelötet ist. Das Ver-
crimpen der Litze bietet gegenüber einem Verlöten den
Vorteil, daß es in der Herstellung weniger aufwendig ist,
und die Lebensdauer des Druckkontaktes erhöht. Denn
bei einer verlöteten Litze besteht die Gefahr, daß sie
sich bei Überhitzung des Druckkontaktes auslötet. Au-
ßerdem kann die Litze durch das Lot versteift werden
und dadurch leichter brechen.
[0033] Im Betrieb eines Druckkontaktes wird der Kon-
taktstift 2 in die Gehäusehülse 1 geschoben, und die
Schlauchlitze dabei axial gestaucht. Einer solchen axia-
len Stauchung kann die geflochtene Schlauchlitze 5 op-
timal nachgeben, indem sie sich auffächert. Dabei wird
vermieden, daß die einzelnen Litzenfasern geknickt
werden und brechen, wodurch die Lebensdauer des er-
findungsgemäßen elektrischen Druckkontaktes erhöht
wird.
[0034] Bei herkömmlichen Druckkontakten werden
üblicherweise mehrere Litzen gefaltet und mit einer ge-
wissen Vorverdrehung in der Gehäusehülse 1 unterge-
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bracht, damit sie sich bei axialer Stauchung in Schlau-
fen legen ohne zu knicken. Dazu muß gewährleistet
werden, daß der Kontaktstift 2 gegenüber dem Gehäu-
se 1 in einer bestimmten Verdrehung festgehalten wird.
Ein dazu üblicherweise verwendeter Verdrehschutz ist
hingegen bei der geflochtenen schlauchförmigen Litze
des erfindungsgemäßen Druckkontaktes nicht erforder-
lich, was den Aufbau einfacher macht und die Herstel-
lungskosten geringer hält. Da eine geflochtene
schlauchförmige Litze einer axialen Stauchung beson-
ders gut nachgeben kann, kann sie insgesamt größer
gehalten werden, d.h. eine große Anzahl Litzenfasern
enthalten, ohne daß sie zu steif und damit bruchanfällig
würde. Daher kann der erfindungsgemäße Druckkon-
takt mit Schlauchlitze insbesondere zur Übertragung
hoher Ströme ausgelegt werden.
[0035] In einer weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Druckkontaktes wird die flexible elektri-
sche Leitung zwischen Kontaktstift 2 und
Anschlußstück 3 allein durch die Schraubenfeder 4 ge-
bildet, die gleichzeitig den Kontaktstift 2 vorspannt. Ein
derartiger elektrischer Druckkontakt ist in Fig. 3 darge-
stellt. Der Kontaktstift 2 hat an seiner kontaktabgewand-
ten Seite eine axiale Bohrung 22 und das Anschluß-
stück 3 an seiner kontaktzugewandten Seite eine axiale
Bohrung 23. In diese Bohrungen sind die Enden der Fe-
der 4 eingeführt und mit dem Kontaktstift bzw. An-
schlußstück vercrimpt. Ein derartiger Aufbau ist einfach
und von hoher Lebensdauer, weil die Feder 4 gegen
Stauchung unempfindlich ist.
[0036] In Fig. 1 hat der Kontaktstift 2 eine abgerunde-
te vergoldete Kontaktfläche 24. Durch die Rundung
kann über diese Kontaktfläche ein guter elektrischer
Kontakt mit einer Gegenkontaktfläche gebildet werden,
auch wenn der Kontaktstift 2 nicht ganz senkrecht auf
diese trifft. Alternativ kann der Kontaktstift 2 mit einer
Silberniet 7 versehen sein, die in Figuren 2 und 3 dar-
gestellt ist. Die Silberniet 7 hat einen länglichen Ab-
schnitt 25, mit dem sie in eine axiale Bohrung 26 im Kon-
taktstift 2 eingesetzt ist. Außerdem hat sie einen Kopf
27 mit einer kontaktzugewandten vorgewölbten Kon-
taktfläche, die ebenfalls vergoldet sein kann.
[0037] In allen beschriebenen Ausführungsformen
zeichnet sich der erfindungsgemäße elektrische Druck-
kontakt durch einen einfachen Aufbau aus wenigen ein-
fach herzustellenden und schnell und kostengünstig zu
montierenden Teilen aus. Beispielsweise hat der Kon-
taktstift in Figuren 1 und 2 eine im wesentlichen zylin-
drische Form, die in der Abbildung nur infolge der Ver-
crimpung mit der Litze etwas eingeschnürt ist. Insbe-
sondere benötigt dieser keinen zweiteiligen Aufbau mit
Abschnitten verschiedenen Durchmessers, um einen
Anschlag für die Schulter 12 zu bilden. Das
Anschlußstück 3 ermöglicht gleichzeitig die Befestigung
von Litze 5 und/oder Feder 4, Verschluß der Gehäu-
sehülse 1 über die mit Kerbe 15 versehene zylindrische
Crimpfläche und den Anschluß einer Zuleitung über ei-
nen Gewindebolzen 16. Die in den Abbildungen gezeig-

te Crimpverbindung zwischen dem zweiten zylindri-
schen Abschnitt 14 des Anschlußstückes 3 und der Ge-
häusehülse 1 ist schnell und kostengünstig herzustellen
und dabei sehr robust. In den gezeigten Beispielen ist
die Gehäusehülse 1 ebenfalls aus CuZn38Pb2, das
preisgünstig, zerspanungsfähig, stromleitend und cr-
impbar ist und somit eine schnelle, einfache und preis-
werte Herstellung des erfindungsgemäßen elektrischen
Druckkontaktes gestattet.

Patentansprüche

1. Elektrischer Druckkontakt, umfassend

- eine Gehäusehülse (1) mit einem kontaktzuge-
wandten und einem kontaktabgewandten En-
de,

- einen in der Gehäusehülse (1) axial verschieb-
bar gelagerten Kontaktstift (2), der an der kon-
taktzugewandten Seite aus der Gehäusehülse
(1) vorsteht, gegen die Vorspannkraft eines in
der Gehäusehülse (1) angeordneten Vorspan-
nelementes in die Gehäusehülse einschiebbar
ist und über dessen leitfähigen Körper der elek-
trischer Kontakt herstellbar ist,

- ein Anschlußstück (3) zur Befestigung einer
elektrischen Zuleitung am kontaktabgewand-
ten Ende der Gehäusehülse (1) und

- eine in der Gehäusehülse (1) angeordnete axi-
al flexible elektrische Leitung (4, 5) zwischen
Anschlußstück (3) und Kontaktstift (2),

dadurch gekennzeichnet, daß die flexible elektri-
sche Leitung mit ihrem kontaktzugewandten Ende
in einer am kontaktabgewandten Ende des Kontakt-
stifts ausgebildeten axialen Bohrung (20) einge-
klemmt ist und mit ihrem kontaktabgewandten Ende
in einer am kontaktzugewandten Ende des An-
schlußstückes ausgebildeten axialen Bohrung (21)
eingeklemmt ist.

2. Elektrischer Druckkontakt nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß die Vorspannvorrich-
tung (4) eine Schraubenfeder ist.

3. Elektrischer Druckkontakt nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daß die flexible elektri-
sche Leitung eine schlauchförmige Litze (5) ist.

4. Elektrischer Druckkontakt nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die schlauchförmige
Litze (5) geflochten ist und aus Kupfer besteht.

5. Elektrischer Druckkontakt nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, daß die flexible elektri-
sche Leitung durch die Schraubenfeder (4) gebildet
wird.
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6. Elektrischer Druckkontakt nach einem der Ansprü-
che 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß das An-
schlußstück (3) einen kontaktzugewandten ersten
zylindrischen Abschnitt (13) hat, der co-axial mit der
Gehäusehülse angeordnet ist und in die Schrau-
benfeder (4) eingeführt ist.

7. Elektrischer Druckkontakt nach einem der Ansprü-
che 2 bis 4, 6, dadurch gekennzeichnet, daß der
Kontaktstift (2) in seiner Umfangsfläche eine um-
laufende, senkrecht zur Stiftachse angeordnete Nut
(11) hat, in der ein Sperring (6) untergebracht ist,
der auf seiner kontaktzugewandten Seite einen An-
schlag für eine am kontaktzugewandten Ende der
Hülse radial nach innen stehende Schulter (12) und
an seiner kontaktabgewandten Seite einen An-
schlag für die Feder (4) bildet.

8. Elektrischer Druckkontakt nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, daß der Kontaktstift (2) in
seiner Umfangfläche eine umlaufende, senkrecht
zur Stiftachse angeordnete Nut (11) hat, in der ein
Sperring (6) untergebracht ist, der auf seiner kon-
taktzugewandten Seite einen Anschlag für eine am
kontaktzugewandten Ende der Hülse (1) radial
nach innen stehende Schulter (12) bildet.

9. Elektrischer Druckkontakt nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß das Anschlußstück (3) einen zweiten zylindri-
schen Abschnitt (14) hat, dessen Durchmesser
dem Innendurchmesser der Gehäusehülse (1) ent-
spricht und der eine Crimpfläche hat, über die die
Gehäusehülse (1) gecrimpt ist.

10. Elektrischer Druckkontakt nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, daß die Crimpfläche eine
den zweiten zylindrischen Abschnitt (14) umlaufen-
de Kerbe (15) hat.

11. Elektrischer Druckkontakt nach Anspruch 9 oder
10, dadurch gekennzeichnet, daß das
Anschlußstück (3) auf der kontaktabgewandten
Seite des zweiten zylindrischen Abschnittes (14) ei-
nen axial angeordneten Gewindebolzen (16) zum
Anschließen der elektrischen Zuleitung hat.

12. Elektrischer Druckkontakt nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß der Kontaktstift (2) eine kontaktzugewandte
abgerundete Kontaktfläche (24) hat.

13. Elektrischer Druckkontakt nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, daß die Kontaktfläche
(24) vergoldet ist.

14. Elektrischer Druckkontakt nach einem der Ansprü-
che 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, daß in das

kontaktzugewandte Ende des Kontäktstifts (2) eine
Kontaktniet (7) aus Silber eingesetzt ist.

15. Elektrischer Druckkontakt nach Anspruch 14, da-
durch gekennzeichnet, daß die Kontaktniet (7) ei-
ne vergoldete Kontaktfläche hat.

16. Elektrischer Druckkontakt nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß Gehäusehülse (1), Kontaktstift (2) und An-
schlußstück (3) aus Messing mit einem geringen
Bleianteil bestehen, insbesondere aus
CuZn38Pb2.
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